ler f 
Bedaktien und Adminiefrationi 
‚ Krakan, Dunajewskigasse Nr. 5. 


Telsfon: Tag 2814, Nacht 3546 


Telegranım-Adresse: 
` KRAKAUER ZEITUNG, 


Poeisparkassenkonto Nr. 144.538, 
Zusehrliten sind nur an 


nrennmmer „. ... IZh 
Moxatsabonnement zum Abholen 
in der Administration E3— 
Mit Postversand . . . K860 


Aleinige Inseratenannahme für 
Oesterreich - Ungarn (mit Aus- 
nahıne von Galizien und Polen) 
und das Ausland bei M. Dukes 
Nacht A.-G. Wien 1,Wollzeile 16, 
tür den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenexpedition A. G. in 
"Sofia. 


| 
‚de Adresse „Krakauer Zeitung* 
` Krakan 1, Abt. für Milttar, 
cu richten. 
Manuskripte TE nieht 
.  rAekgesandt 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄRKOMMANDOS KRAKAU. 


; IV, Jahrgang, Montag, den 8. April 1918. | Nr. SA. 


Weitere Fortschritte im Dise-Ahsch 
Starke feindliche Gegenstösse blutig gescheitert. 
Amerikanische: Friedenspoliik. 


Die neueste Rede Wilsons, die aus ni 
las 5 des Jahrestages des Eintritts Amerikas 

in den Krieg sowie der Eröffnung desWerbe- 
teldzuges für Qie- dritte Freiheitsanleihe in 
Baltimore gehalten. wurde, ist ein krasses 
‚Beispiel dafür, wie nicht nur die militäri- 
‚schen, sondern auch die diplomatischen und 
‚politischen, Schritte der Entente von den 
‚Mittelmächten abhängig sind und jeder eige- 
‚nen Initiative entbehren. 
Ver der Westoffensive hat Wilson in ge- 
"mässigter Weise die grundlegenden Pro- 
grammpunkte zur Herbeiführung eines all- 
gemeinen Friedens wiederholt crörtert und 
die Bereitwilliskeit Amerikas zu einer an» 
nehmbaret Verständigung kundgegeben,’ 
ohne aber in diesem „Dialog über denOzean“ 
ernstlich die Antworten unserer Staatsmän- 
her zu würdigen. Heute, nachdem wir in die 
sensationelle Vorgeschichte der Offensive im 
Westen Einblick bekommen haben, muten 
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Oesterr.-ung. Generalstabshericht. 


Amtlich wird verlautbart: 7. April 1918. Ei Wien, 7. April 1918. 


An der italienischen Eh nichts von Belang. . 
-a Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalsihcbercht. 
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Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier. 7. April 


Berlin, 7. April. 
Westlicher Kriegsschauslatz: 

An der 'Schlachtiront entwickelten sich am Nachmittag heilige Feuerkämpie, 
denen starke englische und französische Angrifie au der Ancre und Avre folgten. 
In dichten ‘Massen vorströmende englische Regimenter brachen nördlich von 
Beaumont-Hamel und vor unserer Brückenkopistellung beiderseits von Albert zu- 
sammen. Südlich von Villers-Breionneux kamen bereitgesteilte Sturmtrupps des 
Feindes in unserem Feuer nicht zur Entwicklung. Von anderen Fronten neu heran- 
geführte französische Divisionen stürmten auf dem Westuier der Avre zwischen 
Castel und. Mailiy, östlich von Thory, bet Campigny und fünfmal bei Mesnil ver- 
ns seine jüngsten Ausführungen, trotz | geblich an. Unter schwersten Verlusten sind ihre Angriffe, vielfach nach erbitierten 
hres herausfordernden Tones, ja vielleicht | Nahkämpfen, gescheitert. 
gerade wegen der Masslosigkeit dieses ; Truppen der Armee des Generais von Boehn griffen gestern irüh die feind- 
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es, mehr als ein Trost für die immer noch | lichen Stellungen auf dem Südufer der Oise bei Amigny an. Während sich Teile 


uf die amerikanische Hilfe bauenden En- Er - : : 
ER, PER N g stark vers eahscl e se 
önte und wie ein Betäubungsversuch des ‚ den Uebergang über den breiten, stark versumpiten Oiseahschnitt erzwangen und 


erwachenden (Gewissens seiner eigenen 
Landsleute an. Es ist selbstverständlich, 
fass ein Staatsmann, wenn er das Volk für 
Wie Fortführung eines nationalen Unter- 
ehmens interessieren will, wie es hei der 
tten amerikanischen Anleihe der Fall ist, 
nen r'hetorischen Mitteln und demagogi- 
hen Tendenzen freien Lauf lässt. ‚Aber 
iese für die inneren Zwecke der Vereinig- 
en ‚Staaten begreifliche Rede wird unbe- 
iflich, wenn man bedenkt, dass sie eben- 


die Vorstädte von Chauny erstürmien, nahmen andere Truppen im Angriff vom 
Osten her die stärken feindlichen Steilungen bei Amigoy und im Nordostieile des Wal- 
des von Coucy, Wir erreichten die Linie Bichancourt-Autreville-Nordrand von Barisis. 

Durch das überwältigende Feuer unserer Artillerie und Minenwerfer erlitt der 
Franzose hohe blutige Verluste. Bisher wurden mehr als 1300 Gefangene ein- 
gebracht. i 

Auf dem Ostufer der Maas brachte ein, a N TER OIRN bei Haumont 
70 Gefangene und 10 Maschinengewehre ein. 

Zur Vergeltung für die anhaltende Beschiessung unserer Unterkünfte in L4o 
dee Auropäisthen Kontinen- wurde UIESBESCHIE ZEN von Reims ortgeseizt. i | 
j erreicht und ihnen Amerikas Stellung | Im Luitkampfe wurden gestern 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen, Ritt- 

weiteren Verlauf des Weltkrieges klar | meister Freiherr von Richthofen errang seinen 76., Leutnant Udet seinen 24, Luft- 

f chen soll. Anstatt der Entente, die mit | sieg. 


< 


m. unbegrenzten Vertrauen zu Wilson 


| 
| Mazedanische Front: 
) ein Recht hätte; Positives zu erfahren, | 


r BDA: s ardara 2 ie nn Ne ehren 
ulegen, was Amerika in dem Jahre seit | _ In Vorteidkämpfen am Wardat und Doiransee wurden einige Griechen, 
inem Eintritt in! den Weltkrieg für die | Franzosen und Engländer gefangen. 
ferbündeten geleistet hat, malt Wilson das | Von den anderen Kriegsschaupiätzen, nichts besonderes. 


Peckengespenst der germanischen Welt- | Der erste Generalguurtiermeister: Lugensdiorff. 
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herrschaft an die Wand, das für Amerika 
ebenso feindselig wäre wie für Europa und 
das, ein zweiter Alexanderzug, letzten En- 
des Persien, Indien und die Völker des fer- 
nen Ostens bemeistern würde. Der Wahn 
vom Kampf. um die Weltherrschaft, der un- 
ter den Ursachen dieses Krieges’ eine nicht 
geringe Rolle spielt und der man im vior- 
ten Kriegsjahre schon etwas gebrochen zu 
wähnen hoffen durfte, feiert in dieser Rede 


Wilsons, die Gewalt bis zum Aeussersten’ 


prediet, ihren höchsten Triumph, 

Zwar erklärt sich Wilson, seiner bishe- 
rigen schwankenden Rolle eingedenk, auch 
jetzt bereit, über einen gerechten und ehr 
lichen Frieden zu sprechen, in dem Starke 
und Schwache gleich gut abschneiden. Aber 
hinter diesem heuchlerischen Friedenagefa- 
sel verbirgt sich, auch ohne dass es direkt 
ausgesprochen werden müsste, der krasse- 
ste Egoismus einer Nation, deren bis- 
herigeEntwicklung ihr ganz andere Wege 
weist, Niemand vermag es besser zu beur- 
teilen, dass eseinen solchen Frieden, in dem 
Starke und Schwache gut abehneiden, nie- 
mals gegeben hat und niemals geben wird 
und dass es dem \Vesen des Krieges, der 
eben zu entscheiden hat, wo die wahrhafte 
Stärke liegt, aufa krasseste widerspricht. An 
der Westfront, wo sich jetzt das Schicksal 
der europäischen Völker entscheidet, hat 
Amerika Gelegenheit seine Kräfte in die 
Wagschale zu werfen. Wenn es Statt dessen 
für einen solchen Frieden plädiert, so ist 
dies für die Vereinigten Staaten selbst und 
für seine Verbündeten ein Zeichen beschä- 
inender Schwäche, das seine Wirkung auf 
' den europäischen Schlachtfeldern sicher 
nicht verfehlen wird. 


TELEGRAMME. 


8 « 1 ae o 
Amerikanisch-französische 
Verbrüderune. 

Zum Jahrestag der amerikanischen 

Kriegserklärung. 
Paris, 6. April. 

(Meldung der Agence Havas.) 
Der Pariser Gemeinderat gab anlässlich 
des Jahrestages des Eintrittes der: Vereinig- 


KB.) 


ten Staaten in den Krieg einen festlichen 


Isimpfang, bei dem der Botschafter der Ver- 
einigten Staaten Sharp, Kriegskommissär 
Barker, die Mitglieder des Kabinettes und 
die verhündeten Diplomaten anwesend wa, 
ren. 

Minister des Aeussern Pichon führte 
‚in seiner Ansprache aus: Die Vereinigten 
Staaten traten ohne Selhsisuceht, einzig datr- 
auf bedacht, den zivilisierten Staaten zu die- 
nen, in den Krieg und schicken ihre ganze 
Macht ins Treffen, Wie schmerzlich auch 
unsere Prüfungen sein mögen, wir zweifeln 
weniger denn je, dass sie mit der Niederlage 
der Feinde endigen werden. Die tapferen 
verbündeten Truppen, von Feldherrn ge- 
führt, die sich freiwillig der Disziplin unter 
der Leitung eines mit dem Vertrauen Aller 
ausgestatteten obersten Feldherrn fügen, 
können nicht besiegt werden, Nur durch den 
Sieg können wir einen gerechten dauernden 
Frieden erringen und wir wissen, dass wir 
dieWiederholung neuer Ueberfälle nur dann 
verhindern können, wenn wir den Völkern 
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zugleich mit dem Selbstbestimmungsrecht 
gleiche Sicherheit für das organisierte Recht 
gewährleisten, 

Botschafter Sharp sagte in seiner Erwi- 
derung, solange der Fein versucht, uns 
seine Bedingungen aufzuzwingen, müssen 
wir kämpfen um zu siegen. Zu diesem hohen 
Ziele werden alle Kräfte und alle Mann- 
schaften Amerikas den Franzosen zur Ver- 
fügung gestellt werden. 


Die Truppenlandungen | 
in Wladiwosiok, 
| 
| 
| 
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Ausser japanischen auch englische 
Truppen. 
Moskan, 6, April (KB.) 
Halbamtlich wird gemeldet, dass ausser ja- 
panischen auch englische Truppen in 
Wladiwostok gelandet wurden. 


Widerstand der Sowjetregierung. 

Moskau, 6. April. (KB.) 
(Reutermeldung.) Zur japanischen Trup- 
penlandung in Wladiwostok wird halbamt- 
lich berichtet, dass der Rat der Volkshe. 
auftragten politische Schritte unternommen 
habe und gleichzeitig allen Sowjets in 
Sibirien den Befehl erteilte, der Landung 


auf russischem Gebiet Widerstand zu 


leisten, 


Fortdauer der Beschiessuns von 


Paris. Ä 
Paris, 6. April (KB.) 
(Amtlich). Die Beschliessung der Gegend 
von Paris durch ein weiltragendes Geschütz 
hielt auch heute an. 
Mehrere Personen wurden verwundet, 


Annahme des bulgarischen 
2 Milliarden-Kredits. 
Soiia, 6. April. (KB.) 
Das Sobranje hat heute den 2 Milliarden- 
kredit für die seit dem Eintritt Bulgariens 
in den ‚Krieg bis zum 1. Aprili. J. bewerk- 
stelligten militärischen Lieferungen in drit- 
ter Lesung angenommen. 
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“Die rumänische Flotte. 


Die rumänische Flottille bestand vor dem KAR 
ge aus vier Monitoren (Lascar Catargiu, Ivan Braz 
tianu, Alexander Lahovari, Mihael Kogalniceanu) 
zu je 680 Tonnen Deplacement, 110 Mann Beman: 
nung und 13 Knoten Fahrgeschwindigkeit, Jeder 
Monitor war mit drei 12 Zentimeter- in Türmen 
und zwei 1? Zentimeter:Haubitzen bestückt, übers 
dies waren einige leichte Geschütze und Maschir | 
nengewehre vorhanden. Die Monitere waren an ' 
Gürtel, Turm und Deck gepanzert. 

Die für das Schwarze Meer: bestimmten Tore | 
pedobontszerstärer von über 1400 Tonnen Deplas 
cement konnten wegen Eintritt der Türkei in den 
Krieg nicht nach Rumänien gebracht werden; sie 
wurden von Italien im Mittelmeer verwendet, 

Die vier Monitore bildeten den Kern der Flotz 
te. Eine Anzahl-von kleinen Torpedobooten, alten 
Kanonenhooten und FPatrouillenbooten vervoll 
ständigte den Schiffspark, der in seiner Gesamte 
heit den militärischen Operationen Rumänien 
sehr wertvoll hätte werden können, es aber tat- 
sächlich m- aus. unbekannten Gründen — nicht 
war. Gleich nach Beginn des Kriegas King, die rus 
mänische Donauftottille in die Gegend von Gaz 
latz und — verblieb dovt. Sie sicherte sich durch | 
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seeben erschienen. 


MI” Zu beziehen in der Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse Nr. 5. "WA 
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weit ausgedehnte Minenfelder bis weit oberhalb 
Braila; auch andere Hindernisse — wie Ketten — 
wurden ausgebracht, so daß bei deren Räumung 
durch unsere Flottille bezweifelt wurde, ob die 
rumänische Flottille überhaupt jemals hätte berg: 
wärts fahren können. Späterhin soll die Untätig- 
keit der rumänischen Flottile dadurch erklärt 
werden können, daß keine Kohle mehr vorhans. 
den war; diese Annehme hat viel Wahrschein- 
liehkeit für sich, bestätigt ist sie aber nicht. 


Verschiedenes. 


Das Flugzeug vor hundert Jahren, Im Frühjahr 
1808 führte im Wiener Prater der Uhrmacher und 
Mechaniker Deger aus Wien zum ersten Male ein 
von ihm erfundenes Flugzeug vor. Degen war beim 
"Bau seiner Maschine streng vom Vogelfluge aus: 
gegangen und suchte ihn nachzuahmen. Sein 
Apparat bestand in der Hauptsache aus zwei herz- 
fürmig gestalteten Flügeln aus gefirnißtem Pa- 
pier von reiehlich drei Meter Durchmesser, die 
durch ein Gelenk verbunden waren. Rohrstäbe 
und seidene Schnüre hielten die 'Flügelflächen 
steif, und ein Gerüst von Bambusstöcken gastatz 
tete dem Flieger, so zwischen die Flügel zu trez 
ten, daß diese von seinen Schultern "wagerecht 
abstanden. Der Flieger stand beim Fluge aufrecht 
und setzte die Flügel mit den Armen in Bewes 
sung, daß sie, auf- und abwärts schlagend, den 
Vogelflug naghahmten, Wirklich hatte der Erfin- 
der auch Erfolg: sein erster öffentlicher Aufstieg 
im Prater trug ihn 54 Fuß hoch in die Luft. Im 
November 1808 führte er sein Flugzeug den Wie- 
nern mocli einmal vor, hatte dabei aber an der 
Maschine noch einen kleinen Luftball angebracht 
der den Auftrieb steigerte und den Flug erheb- 
lich erleichterte. Auch dieser Versuch gelang unter 
dem Beifall der Zuschauer. Degen machte.mit der 
Vorführung seines Flugzeuges damals gute Ges 


i schäfte. Man rechnete ihm nicht ohne Neid nach, 


daß er mindestens zehntausend Gulden damit vers 
dienti häfte. Daß trotzdem seine Erfindung nicht 
„eingeschlagen“ ist, wissen wir. 
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Erledigte Militärstiftungen. 


Von Geueralmsjer Kletus Pichler angeregte Stif- 
tung der Qnartiermeisterabteilung des 1. Armee. 
kommandos, Acht Plätze, je K 20° —, einmalige 
Beteilung. Anspruchsberechtigt Gagisten oder 
Manuschaftspersonen, die im Kriege gegen Russ- 
land in der Zeit. vom 24. Dezember 94 bis 
einschliesslich 15. Mai 1815 dem Verbande der 

ersten Armee angehört haben und während 
oder infolge der ‚Kriegsdienst erblindet sind, 
In deren Ermanglung : Alle im gegenwärtigen 
Kriege, dann alle im Dienste überhaupt erblin- 

sten Gagisten und Mannschaftspersonen. Bei- 
zuschliessen Nachweise, welche die obigen 
Bedingungen bekräftigen. Einsendungstermin 
unbeschränkt, Einzusenden an die kvidenze 
behörde, von dieser unier Anschluss einer 
: Stiftungsqualifikationseingabe | an das Kriegs‘ | 
 ministerium. Stempelpflichtie, K 2. 


—— 


Wetterbericht vom 7. April 1918. 
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Witterung vom Nachmittag des 6. bis-Mittag des 7, pe ; 
Meist \heitey, ruhig, sehr warm. 
Prognose fùr den Abend des 7. bis Mittag des 8. April: 
Bewölkung mit späteren Niedersehlägen wahrsoheinlich, 


Auszeichnung. Der Kaiser hat verliehen: das 
Offizierskreuz des Franz Joseph-Ordens mit 
Kriegsdekoration dem Unterintendanten Augusti 
Duffck desk. k. Landwehr san ao in Re 
kau beim Rayonskommando Ngy. 5 
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Der Zentralausschuß der landwirtschaftlichen 
Genossenschaften besprach in der. Sonntag, den 
7..d. M. in Krakau stattgefindenen Tagung alle 
auf die Landwirtschaft Galiziens sich. beziehen- 
den dringenden Fragen. : | 


Die Führer der polnischen Volkspartei hielten 
Sonntag, den 7. d. M. eine Konferenz in Krakau 
ab, in der das Verhältnis dieser Partei zum Polen- 
klub eingehend besprochen wurde. i 

Pfarrer Monsky aus Wien, der im Jahre 1915 
eine Reihe von Kriegsvorträgen in der evangel. 
Schule und Kirche gehalten hat, kommt wieder auf 
einen Tag nach Krakau und wird am Montag, 
den 8. d. M., um 7 Uhr abends in der evangel. 
Schule, Grodzka Nr. 60, sprechen. 

Verurteilte Preistreiber unter Polizeiaufsieht. 
Das Justizministerium hat an alle Gerichtsstellen 
einen Erlaß gerichtet, in welchem auf den $ 47 
der Preistreiberc‘, ordnung aufmerksam gemacht 
wird. Nach dieser Bestimmung kann die politi 
sche Bezirksbehörde jene Personen, die wogen 
Vergehens der Preistreiberel verurteilt wur- 
den, für die Zeit bis zum Antritt und nach Ver- 
büßung der Freiheitsstrafe unter Polizejaufsicht 
stellen oder ihnen einen bestimmten Platz zum 
Aufenthalt anweisen, den sie ohne behördliche 
Bewilligung nicht verlassen dürfen. — Gegen Fer- 
sonen, die wegen Verbrechens der Preis 
tneiberel verurteilt wurden, ist eine der beiden 
Maßregeln auf jeden Fall zu verfügen. — Die Ge: 
richtsstellen werden behufs Ermöglichung der 
Durchführung der Polizeiaufsicht angewiesen, von 
jeder Verurteilung wegen Verbrechens oder Ver- 

“sehans der Preistreiberel die kompetente Polizei- 
behörde durch Abschrift des Urteils zu benach+ 
sichtigen 

Ein Streik der Schneidergesellen ist Samstag, 
den 7. d M. in mehreren Schneidervwerkstätten 
Krakaus aussebrochen. 
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Kleine Chronik. 


Eins balbe Million englischer Verluste werden 
für, die Zeit vom 29, März bis 5. April geschätzt, 

Die Rote Garde in Tamersfors kat sich erge- 
ben. Damit ist die erste grosse Operation der 
finnischen Armee beendet, _ 

Japanische Marine-Truppen sind in Wladiwo- 
stok gelandet, um Leben und Eigentum zu 
schützen. 

Die 49-.jährigen Lantsturmieute in Denisch- 
land sind bis zum 50. April zu entlassen, , 


Militärisches. 


» Auszeichnungen von Hessführern, Der Keiser 
bat in Anerkennung oft bewährter hervorragen: 
Oder Führung verliehen: das Großkreuz des St. 
 Stephan-Ordens den Feldmarschällen!: Hermann 
-Freiherrn Köveß von Köveßhaza, Edward Frei- 
hern von Böhms>Ermolli; das Großkreuz des 
 Leopoldordens und den Schwertern den General- 
obersten: Karl Grafen Kirchbach auf Lauter: 
"bach und Karl Kritek; anbefohlen, daß die be- 
sondere Allerhöchste belobende Anerkennung, 
"bei gleichzeitiger Verleihung der Schwerter, be 
"Kapntgegeben werde: dem Feldmarschall Franz 
Freiherrn Rohr ven Denta. 


 Huldigungswerk der Artillerie an Se. b, m. Apo- 
stol. kgl. Majestät. Seine Kaiser!. und Apostol. 
‚Königl. Majestät geruhten Allergnädigst zu ve- 
statten, dass das geplante Artilleriewerk sich 
Huldigungswerk an Se. k. u. Apost. kel..Maje- 
'stät bezeichnen dürfe; das erste Exemplar wird 
e. Majestät entgegennehmen. Anfragen ete, an 
"die Verwaltung des Artilleriewerkes, Wien, 3/4 
Obere Bahngasse 22. 


Bekleidung der kriegegefangenen Gagisten, Den 
aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrten 
Offizieren, Militärbeamten und Gleichgestellten 
sind, nach einem Erlaß des Kriegsministeriuras, 
wenn sie darauf reflektieren, je eine komplette 
"neue Mannschäftsbekleidungsgarnitur, inklusive 
‚drei Garnituren Wäsche, und ein Paar Schuhe 
"samt Gamaschen oder, falls sie es vorziehen der 
ur Anfertigung erforderliche Stoff, beziehungs 
iise das Leder samt Zubehör (tunlichst bessero 
alitäten), aus den Augmentationsvorräten der 
atzkörper und Anstalten, beziehungsweise Vore 
en der Mönturdepots, außer den allgemein fests 
setzten Gebühren ohne Vorweisung des Bezugs> 


ji 
aches gegen Bezahlung zu erfolgen, Ucherdies 


' 812,343 Brultoregistertonnen, 


| 
| 


SRAKAUER ZEITUNG 


ist diesen Offizieren usw, das größte. Entgegens 
kommen hei Beschaffung von Offizierssorten auf 
die Gebühr entgegenzubringen und sind sio bei 
deren Neuanfertigung vor allen anderen Gagisten 
zu berücksichtigen. 


Der Österreichisch - ungarische 
Schiffsraum. 


Neben der Ernährungsfrage spielt derzeit wohl 
in allen Staaten die Schiffsrtaumfrage die wich- 
tigste Rolle, Aber nicht allein- während der 
Kriegszeit sondern auch zur Zeit: des Ueber- 
ganges wie auch im Frieden wird die Tonnage- 
frage ein sehr wiehtiges Kapitel der Volkswirt- 
schaft bilden. Es ist deshalb nicht uninteressant, 
die Verbältnisse der österreiehiselrungarischen 
Schiffahrt vor dem Kriege und ihre Aussichten 
nach demselben einer Betrachtung zu unter- 
ziehen. 

Zu Beginn des Krieges betrug der verfügbare 
österreichische Schiffsraum 974 Sehiffe mit 
der ungarische 
177 Schiffe mit 368,538 Bruttoregisfertonnen, 
zusammen somit 551 Schiffe mit 1,180.881 Brutto- 
registertonnen. Im Verlaufe des Krieges wurden 
davon versenkt 19 österreichische Schiffe mit 
46.164 Bruttorepisteriounen und 3 ungarische 
mit 5000 Bruttorezistertonnen, somit zusammen 
22 Schiffe mit 51.164 Bruttoregistertonnen, Ver- 
kauft wurden 27 österreichische Schiffe mit 
113.053. Bruttoregisterionnen und 7 ungarische 
mit 25.289 Brutioregisterionnen, zusammen 54 
Schiffe mit 138.842 Bruiteregistertonnen. Schliess- 
lich wurden beschlagnahmt 51 österreichische 
Schiffe mit 134.970 Bruftoregistertonnen’ und 15 
ungarische mit 51.391, Bruttoregistertonnen, zu- 
sammen 67 Schiffe mit 286.361 Bruttoregister- 
tonnen, Dagegen befinden sich derzeit noch in 
befreundeten oder neutralen Häfen und zwar: 
in ‘Deutschland ein österreichisches und zwei 
ungarisehe Schiffe mit zusammen 11.017 Brutto- 
yegistertonnen, in der Türkei zwei österreichische 
Sehlffe mit 7500 Brulioregistertonnen, in Holland 
drei österreichische nnd ebensoviele ungarische 
Schiffe mit zusammen 26.212 Bruttoregisterton- 
nen, in Spanien 13 österreichische und 9 unga- 
yischo Sehjffe mit zusammen 77.656 Brutto- 
resistertonner, in Dänemark ein Österreichisches 
Sehiff mit 3523 Bruttoregistertonnen und in 
Belgien zwei ästerreichische Schiffe mit 5873 
Bruttoregistertonnen. Es befinden sich also an 
nicht hosshiagnábmien Schiffen in ausländischen 
Häfen 38 mit 131.002 Bruttoregisiertonnen. Wenu 
man nun dazu noch die in den Kriegsjahren 
durchgeführten Neubauten von 10 Sehiffen mit 
63.342 Bruttoregistertonnen in Berücksichtigung 
zieht, so ergiebt sich für die österreichische 
Flotte am 1, Jänner 1918 ein Stand von 296 
Schiffen mit 560.357 Bruttoregisterionnen und 
für die ungarische ein solcher von 109 Schiffen 
mit 156.1 Bruitoregistertonnen, zusammen 
sohtn 405 Sehiffe mit 715.502 Bruttoregisterton- 
nen, wovon sich in heimischen Häfen 869 Schiffe 
mit 534,000 Brottoregistertonnen befinden, 

Wenn man den Rohstoffbedarf der Monarchie 
mit ungefähr 3'/ Millionen Tonnen jährlich an- 
nimmt, so genügt die derzeit zur Verfügung 
stehende Tonnage bei viermaliger Fahrt im Jahre 
sus Herbeischafiung dieses Bedarfes. Doch wäre 
dadurch die Schiffahrt sehr stark in Anspruch 
genommen, weshalb es unumgänglich sein wird, 
möglichst bat! mit dem Bau neuer Schiffe zu 
hesinnen. 

Mit Rücksicht auf diese Notwendigkeil wurde 
das Marineförderungsgesetz vorläufig bis zum 
Jahre 1919 verlänzert. Diese kurze Frist erklärt 
sich aus. dem Wunsche der massgebenden 
Kreise, erst nach Ablauf des Verirages mit dem 
österreichischen Lloyd in eine eingehende Be- 
ratung der notwendigen Unterstützung der öster- 
reichisch-ungarischen Schiffahrt einzugehen. Die 
Wirkung der vorläufigen Verlängerung wird 
eine kleine Beihilfe für die Roeder sein, die aber 
nach Ansicht der beteiligten Kreise keineswegs 
Ruüsreichen wird, der Handelsmarine ihre Weiter- 
entwicklung zu sichern. 

Wenn auch die einzelnen Gesellschaften mehrere 
ihrer in ausländischen Häfen befindiichen Schiffe 
verkauft haben, mehr um der Gefahr der Be- 
schlaguahme zu entgehen und dabei einen Durch- 
schnittserlös von 1500 Kronen für die Tonne 
erzielten, so darf nicht übersehen werden, dass 
dieser Betrag durchaus nicht so hoch ist, wie 
er erscheint, denn in Japan wurden Schiffe 
gegenüber einem Friedenspreis von / Pfund 
Sterling um 76 Pfund, das sind ungefähr 3000 
Kronen für die Tonne verkauft. Ueberdies wurde 
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der Verkauf seitens der Regierung nur unter 
der Bedingung bewilligt, dass die gleiche Tonnage 
in verhältnismässig sehr kurzer Zeit nach dem 
Friedenschluss ersetzt werden muss, Bei den 
derzeit "ungeheuer hoben Baukosten, bei der 
Schwierigkeit der Beschaffung des Arbeiter- 
materials wird sick daher für.die Reeder nicht 
nyr kein Gewinn aus den getätigten Verkäufen, 
sondern viel eher ein Verlust ergaben, zu dessen 
Deckung. die nach dem Marineförderungsgesetz 
sich ergebenden Staatszuschlisse kaum genügen 
werden. 


Eingesendet. 


R. G. u. H. z 


Montag Krystalline 
H in der Burg. 


BARET >WESOLA ZABA«| 


SLAWKOWSKA 30, 


äglich Vorstellung 

8 Uhr abends. 
An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstel- 
lungen, 5 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends, 
Der Wiener Liebling MARIE KARLI. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Drittes Morini-Konzert. Samstag, am 13. d. M. 
findet das dritte Konzert der kleinen Erika 
Morini, im Sok6!-Saal statt, In Anbetracht des 
aussergewöhnlichen Erfolges des ersten und 
zweiten Konzertes, gibt sich auch für das dritte 
Auftreten der jungen Künstlerin; lebhaftes In- 
teresse kund; Die Krakauer Presse hat das zweite 
Konzert zur Genüge gewürdigt; hervorgehoben 
kann nur werden, dass — wie die Kritik richtig 
bemerkt — seit Paganini und Sarasate ein sol- 
ches Phänomen, wie die junge Geigerio, nicht 
gezeigt wurde, Die Kritik stellt einstimmig Erika 
Morini neben Hubermann, Burmester, Isaye und 
Marteau. Das Programm für das dritte Konzert 
bringt: Bruch, Wieniawski, Zarzyeki, Goldmark, 
Spohr, Paganini und Sarasate. Vorverkauf bei 
dJ. Rudnicki, Linie A-B. 

Das Tonkünstier-Orchester in Krakau, Wie 
bereits mitgeteilt wurde, kommt im Monate Mai 
das Wiener Tonkünstler-Orchester, 
in voller Stärke, unter Leitung von Oskar N cdz 
bal, nach Krakau. Das erste Konzert findet. am 
6. Mai statt und bringt als Hauptnummer 
Tschaikowskys pathetische Symphonie, außerdem 
Werke 'von Dvorak, Rozycki und Richard Strauß; 
im zweiten Konzert wird Beethovens Neunte zum 
erster Male vollständig mit dem Schlußsatz auf- 
geführt werden. Den Chor stellt die Krakauer 
Operngesellschaft unter Mitwirkung anderer Chor 
vereinigungen. Proben sind schon im vollen Gang. 
Karten für beide Konzerte verkauft die Buchs 
handlung F. Ebert. 

Böhmisches Streichquartett. Das infolge Er: 
krankung des Violisten Georg Herold am 
3. März abgesagte Konzert des Böhmischen 
Streichquartetts findet nunmehr am 19. d. M. im 
Sokol»Saale statt. Karten bei F. Ebert. 


Brenislaus Chlebowski, der berühmte polnische 
Literaturhistoriker, Professor der Warschauer 
Universität und Mitglied der Krakauer Akademie 
der Wissenschaften, ist dieser Tage in Warschau 
im Alter von 71 Jahren gestorben. 

Dr. Ignatz Beth, der bekannte Kunsthistoriker, 
ein Dieffe von Lola Beth, ist dieser Tage in Ber- 
lin das Opfer eines Straßenbahnunfalles gewor: 
den. Galizier von Geburt, hat er nach Absolvie- 
rung seiner juristischen Hochschulstudien in Kra- 
kau das Land verlassen und sich in Berlin der 
Kunstwissenschaft gewidmet. In den letzten Jah- 
ren beschäftigte er sich mit der Vollendung: der 
Geschichte der deutschen Malerei im XV. und 
XVI Jahrhundert, die der vor Verdun gefallene 
Münchener Kunstgelehrto, Professor Fritz Burger, 
als Bruchstücke hinterlassen haette. Auch versuchte 
er sein Talent als Landschaftemaler, Landschat- 
ten von seiner band hingen in den letzten Jahren 
wiederholt in den Ausstellungen der Sezessionen. 
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Krakau, Montaz 


8. April. 
Vor drei Jahren, 


Erfolge in deu Ostbeskiden. — Kämpfe. uwi- 
schen Maas und Mosel und am Hartmanuswei- 
lerkopf; feindliche Vorstösse in der Woßvre- 
Ebene, vor den Combres-Höhen, bei Ailly, westlich 
Apremont und im Priesterwalde abgewiesen. 


Sobranje bewilligt. 


Vor zwei Jahren. 


Russische Angriffe südlich des. Narocz-Sees 
abgewiesen. — “Erfolge auf ‚der Hochfläche: von 
poner» südiich Mrzi Vrh und an der T male) 
“ront; Fliegerangriffe auf ` italienische Ort 
schaften. — Französiche Stützpunkte Sudiieh 
Haucourt und auf dem’ Termitenhüget genommen, 


8. April: Red, Kez. 
Beginn der Vorträge 


Montag, 
f 


Vor einem Jahre.. 


linglischer Angriff am Ostufer dês: Värdar 
abgewiesen. — Angriffe ` im. Wytschaete-Bogen 
abgewiesen; Artilleriekäimpfe im Sommegebiet;an 
der Aisne und in der westlichen ‚Chanlpagne. 


FINANZ und HANDEL. 


Karloffelanbauverträge. "gestailel us Aut für 
Volksernährung auch. in, heurigen' Sähre "unter 
gewissen Voraussetzungen ‘und hat deni Kreis 
der Verbraucher, die solche Veriräge auch Ausser- 
halb des Kronlandes abschliessen können, "be- 
reits bestinimt. Die Bewilligung zum Abschlusse 
von. Verträgen werden ‚die, politischen Laudes- 
stellen in der Rege! nur Gemeinden.-mil mehr 
als 20.000- Einwohnern,’ 'Konsumentetiyereini- 
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Siowacki; 


den 
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Sonntag, 


Sp 


Direktion; 
Sonntag, den 7. Aprilinachm.: 


I. von R 
Montag, den.s. April nachm.: 
ski; "Operette in &' Akten. 


{ 
j 
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Donnerstag, 


zu es ervevvvopoeereDeceas LELIILELRTITTTEITTERTTITEETTEN 


Ümhängtücher è Schultertücher in Wolle und Seide, 
Shenilietücher, Berlinertücher, Plüschtücher, 
Konfektionstächer, Phantasietücker, Wasch-Kapf- 
wücher, Woll-Konflücher, Seldentücher mit und 
ahne Fransen; Reise- und Koupeekoffer In Fournier- 
platten und Fibre, -— imitation in verschiedener 
Grössen; Reisskürbe, Raisstaschen, Aktentaschen, 
. Aktenmappen, Panlerkörks, Nähkörke 


A. HERZMANSKY, ai vii. 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTBASSE 1,3,5,7. 
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DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
BERLIN AKRTIENGESELLSCHAFT WIEN 


REPRASENTANZ d 
e ji Sn, 
une 


se 


j 
SEF WEKSLER 

k. k. beeideter Gerichts-Sachvyerständiger 
Krakau, Floryanska 25. ® Lemberg, Sykstuska 2. 
Reichhaltiges Lager In Gramola und Grammophonen mil und ehne Trichter. 40,060 


Platten in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Eigene Reparatur- 
Werkstätte. — Umtausch und Kauf aiter Platten. 


PN YYYY a | o Zeol noue, elegante. 
Nfiziersmäntel 


cira n 


GAF kauft und verkauf, q9% k;sulen. 


RRAKAUER ZEITUNG 


gungen mit mehr als 20.000 Teilnehmern oder 
Industrieunternehnungen erteilen, 
stens 5000 Arbeiter beschäftigen. 


Einen bulgarischen 2-Milliarden-Kredit bat das 


Programm E Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Symek gi A-B 38, 


Eintrittepreis 50 h. Schülerkarte 89 i, Monalskarte i0 K 
für Schüler 6 K. 


Spielplan des Staditheaters j. Slowacki 
" Beginn 7 Uhr abends. 


April, 


male). „Lato“ von Kitiner. 


jelplan des jüdischen Theaters. 
Bocheńska 7. 


l. Lateiner: Lebensbild in 4 Akten; abonds: Iio Weibar“ 
Schor, Opėrcitolin 4 a 


Dienstäg, den 9. April: '„isaak witt heiraten”, 
Mittwoch, den 10. Aprili: „Dje schöne Amerikanerin“: 
; den 11. April: „Die Weiber‘, 

Beginn 8 Uhr “abends. 


giay, Buch aus der Driedum,- | 
zeit, sind preiswert’ zu ver- __ 
Besichtigung und | 


Nr. 44, 


8. April 1918 


| Kineschau. 


„ERIEGSFUKSORGEKINO (OPIEXA)", Zieiona 17. — Pro- 
° gramm vom 5. bis einsch). 8. März. — An Wochen- 
tagen ‚Beginn ider ertog Vorstellung um 3 Uhr,-dêr 
Ysizten um 129 Uhr. Sonn- und Feiertagen Berinn 
um & Uhr. She sende Hinlass, 

Aus den dunklen Qründen Alrikes, Drama in 5 Akten, + 
Mausi. Lustspiel in 3 Akten. » Militärmusik mit Harfan 
kepleitung. 


die minde- 


— 


„LÜIECHA®. Programın bis einschliesslich 11. Apribiyis: 
Pax aeterna, Drama in fünf Akten mit ‚Carlo Wisth, 
Fr. Jagobselın und Z. Petersen in den Hauptrollen, — 
Lustspiel, 

„ZACHETA". Vıogramm vis einschliesslich 11. April 1918: 


i 

1 
Gzanliski: „Guyau-Seiminar“. | 
| 
| 
= “Gräfin Kolynske, Drama in fünf Akten mit Hella Moju 
j 
| 
| 
| 
l! 
fi 
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um 7 Uhr abends. 


in der Hauptrolle. — Luatspiel. 


! ‚PROMIEN®. Programm bis einschliesslich 14. April 1918: 


Bereshligkeit siegt, Drama in fünf Akten mit Aif Blute- 
RR und Lilli Jacobsen in den tiauptrollen. — Lüst- 


soldaten! 
Ae | ias „Arenslisone Ai) 


zo rer u 


Veberseizungen - 


von Akten und Schriften jeder Art aus- der 
deutschen in die polnische, ‚Sprache und umge- 
«kehrt werden übernommen. Anbote zu richten 
unter „é. 12“ an die Adm, des Blattes. 


nachmiltags: „Ksiądz 
abends izum zweilen 


nn m 


u 


m nn 


R. JAKOB. 
„Bio goldene: Hechzeit“ von 


erale von A. Voniaszew- 


BEE TETS ee 


NSS FScHAFTERIN 


| Sprache mächtig. wird sofert Deutsche im mittleren Alter, 


j aufgenommen. — «e olsum-In- 
per sofort gesuecht, 


plasie. Krakau, Rynek 10. 
Sebr gute Bedingungen. Offerten mit Bild au 


Persönliche Vorstellung mit 
Offert erwünscht. 
die Administration des Blattes. 


Gegründet 1872 
ERSTKLASSIGE 


UNIFORBTERUNGSANSTALT 
È. GROSS 


Fiorlanskagusse &4 5 
{beim Fierlanerior). Tel. Nr. 3269, 8 è 
E E 


Neu eröffnete 


Messarshmiede ind Shleifer pj roi-Workefälle 
iiS, Szezesnowicz & A, Zubikowska 


Kraksaı Marienplatz Nr, 9 


SHHEHE223J3F3EHRA0E,0DT 


en en 


E Tan tin ent zans Schleifen, speziell Rasiermesser, Scheren. 
üchen- und Gärtnergeräte und empfiehlt ihr reichhaltiges 

i xned ien in tI Lager an in- w ausländischen Stahlwaren, wie feine Rasier- 

i (mit. beendigter Erazis) der | messer, Scheren, Taschenmesser, Küchengeräte und ver- 

deutschen und polnischen schiedene Werkzeuge für Friseure, 

8 | Spıaete mächtig, wird safert Krovinzaufiräge werden-prompt erledigt. 

į | aufgenommen. — Linoleum-In- nn 

Rynek 10. unser 

| Persönliche Vorstellung mit 
Offert erwünscht. 


Staatlich geprüfte Lehrerin 
eröffnet einen 
ehe 


$ Kisi. deniccic Sienographie 


und erteilt Unterricht in deut- 
| scher Spreche, Konversation und 

Literatur. Auskünfte: E, M Die- 
itelsgasse 111. II. Stocek von 
10-12 und 2—4 Uhr 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht. 


Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
a ln atı die Adıninistration der 


„Krakauer Zeitung®, Dunajewskigasse 5 erbeten, 


als ee mit ausiändischer‘ Ausbildung übernimmt Sami 
liche Reparaturen u. Rekonstruktionen'von Schreibmaschinen 


TECHNISCH- -MECHANISCHE ANSTALT 
KAZIMIERZ BLICHARSKI 


Krakau, Floryanska 32, mi 


im Nöte. ; 


Di Konsumanstalt für Miltärgauisten mi Krb 


Beruisunteroffiziere: der Festung Krakar 
kaufi sämtliche Lebensmittel. 


Diferren wollen an die obige Anstalt gerichtet ; 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und | 
11 Uhr vormittags. 
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und verantwortlicher Redakteur: ERWIN ENGEL. 


Näheres in der Kanzlei qen 

Verwalters im. Militärkasino | 

zwischen ți und 12 Uhr vor j 
mittagss 


Wiener mare 


am ae | 


mussen 


der deutschen und polnischen t 

Eine fast neue. alas mächtig, wird sofort EEEREN TASCH Ina Ba as LOP R DTOSAATY CSO QAE | N 

Schreibmaschike! a rich er a, BSTNEENRSR N $ 
System. (Mignon) mit deutsch en Vorstellung (mit PN feronken (3 Bände) 

und russischer" Sita ist zu ! Oßlert erwünscht. Paul Morgan (2 Bände), i i 

‘dem Preise, von K. 1.500 zu aeann Steinschneider (2 Bände) 3 

verkaufen, hei Frau Mi Her-| © OJ SEELEN | Armin Berg (1 Band) x 


zom, Teplitz-Schödau, Watt- 


resucht IE E ier 
strasse 14, I. F 


asorr ma Pianino oder kurzer | 
Flügel, 


schine Immer | Guäll. Zuschrlten il rreisi 


g T v 
möbliert, sinu zi paaga ARE PER SEIS ih 
‚vermieten. Sebasttanagasse P 


Ne 19, I Stock, linke. Mia APATE Tea a 


Jedit Band in künstlerischer Ausstattuug uur 


? Krone 10 Keller, 
[edles R, Löwit, Wien I. 


u, Fleischmarkt 4, 


Zu beziellen durch alle Buchkandlungen oder 
dirckt vom Verlag, 


